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den Rastplatz, um den Tieren
das Überwintern ein wenig zu
erleichtern. (aqu) Foto: Quehl

hält. Das kleine Mädchen
kommt gern mit seiner Tante
Rosemarie Schenk (Treysa) an

schar, die sich über denWinter
am Schwalmbrückchen an der
Treysaer St. Martin-Schule auf-

Gut getrocknetes Brot verfüt-
terte die vierjährige Cassandra
Ronniger an die große Enten-

Mahlzeit im Schnee

• Öffnungszeiten der neuen
Tourist-Info im Frielendorfer
Rathausfoyer: montags bis
donnerstags 8.30 bis 15.30
Uhr, freitags 8.30 bis 12 Uhr.
Erreichbar ist das Büro weiter-
hin unter der Tel. 05 68 4/
78 24

Die bisherigen Geschäfts-
räume in der Hauptstraße will
die Gemeinde vermieten.
Denkbar sei laut Fey unter
Umständen auch eine Erweite-
rung des benachtbarten Muse-
ums im ehemaligen Verkehrs-
büro.

das Land die Kom-
mune unterstüt-
zen, als Gegenleis-
tung muss Frie-
lendorf dafür bis
2015 einen ausge-
glichenen Haus-
halt vorstellen.

Mit der neuen
Tourist-Info im
Rathaus spare die
Gemeinde künftig
nicht nur Miete
und Raumpflege.
Die beiden Mitar-
beiterinnen kön-
nen künftig auch
die Bürotechnik
der Gemeindever-
waltung mitbe-
nutzen, erklärte
Bürgermeister Bir-
ger Fey.

Mit einer Stundenreduzie-
rung des Personals um acht
Stunden wöchentlich wird
Frielendorf auf diese Weise
jährlich 18 000 Euro sparen –
genau 2,36 Euro pro Einwoh-
ner.

VON SY LK E GR ED E

FRIELENDORF. Ein neuer
Name, eine neue Hausnum-
mer: Das Frielendorfer Ver-
kehrsbüro ist ins Rathaus um-
gezogen und nennt sich jetzt
Tourist-Info. Informationen
rund um Frielendorf und die
Region werden Sigrid Baier
und Anja Hofmann von nun
an im Foyer des Rathauses lie-
fern.

Betrieben wird die Tourist-
Info weiterhin vom Frielen-
dorfer Verkehrsverein. Die Ge-
meinde unterstützt den Ver-
ein dafür jährlich mit 60 000
Euro.

Der Umzug von den Ge-
schäftsräumen in der Haupt-
straße in die Gemeindeverwal-
tung ist ein sichtbares Zeichen
für den strengen Sparkurs der
Frielendorfer im Zusammen-
hang mit der Teilnahme an
dem landesweiten Entschul-
dungs-Programm Kommuna-
ler Schutzschirm: Mit Geld
und günstigen Krediten wird

Büro unter neuer Flagge
18 000 Euro Ersparnis: Mitarbeiterinnen der Tourist-Info beraten jetzt im Rathaus

Verglastes Büro: Hell und freundlich präsentiert sich die neue Tourist-Info im
Frielendorfer Rathaus-Foyer. Ansprechpartnerinnen sind weiterhin Anja Hof-
mann (links) und Sigrid Baier, hier mit Bürgermeister Birger Fey. Foto: privat/nh

HINTERGRUND

Kulinarische Experimente
Aufgeschlossen und experi-
mentierfreudig gegenüber
ungewohnten Gaumenfreu-
den erwarteten alle die
scheinbar gegensätzlichen
kulinarischen Genüsse. Zu
Weißbrot, Roquefort, einer
TapenadeausdunklenOliven
(Olivenpaste), Gänserillette,
Matjes und Schwarzwälder
Schinken wurden „gegen-

sätzlich“ deutscheWeißwei-
ne oder französische Rotwei-
ne gereicht. Zunächst stand
die Verköstigung von Sekt
und Crémant an. Dabei galt
es, den feinen Unterschied
herauszuschmecken. Neben
den Gedecken ausgelegte,
kleine laminierte Kärtchen
verrietenWissenswerteszum
ThemaWein. (zhk)

kam man rasch ins Gespräch.
So auch Henriette Groß aus
Treysa und Nicole Wendrich,
einzige gebürtige Französin
des Abends. In einer kurzen
Ansprache erinnerte die Ver-
einsvorsitzende Susanne Reut-
ter an die „komplexen und
schwierigen Hintergründe des
deutsch-französischen Vertra-
ges“ und den „Schuman-Plan“

VON K E R S T I N H E I S T

WIERA. Das 50-Jahr-Jubiläum
der deutsch-französischen
Aussöhnung war am Samstag
Anlass für eine Feier des Part-
nerschaftsvereins Schwalm-
stadt im Dorfgemeinschafts-
haus in Wiera. Unter dem Mot-
to „Wein und Wurst“ hatte
der Verein zu einem geselli-
gen Abend mit Gaumenkitzel
eingeladen. „Was hält der
Gaumen von deutsch-französi-
scher Verständigung im Glas
und auf dem Teller?“, lautete
die zentrale Frage des Abends.
So testete man unter ande-
rem, ob sich der Geschmack
von Schwälmer Wurst und der
von französischem Rotwein
miteinander vereinbaren las-
sen.

Die Vereinsmitglieder und
ihre Gäste aus der Schwalm,
darunter Mitglieder der Euro-
pa-Union, nahmen an gemüt-
lich gedeckten Tischen Platz.
In entspannter Atmosphäre

Mit Wein, Wurst und Musik
50 Jahre deutsch-französische Freundschaft: Partnerschaftsverein feierte im DGH

von 1950, der Erklärung des
ehemaligen französischen Au-
ßenministers Robert Schu-
man zu einer westeuropäi-
schen Gemeinschaft für Kohle
und Stahl, die später in der
Montanunion verwirklicht
wurde. Für die musikalische
Unterhaltung mit französi-
scher Musik hielt das Duo Rin-
ins-land seine Mandolinen be-

reit. Musikalisch eingeleitet
wurde der Abend durch den
Blechbläserklang von Dr. Ar-
min Wiegand und Horst Ri-
ninsland. Mit „Europa- und Eu-
rovisionshymne“ verbreiteten
beide feierliche Stimmung.

Europäischer Gedanke
Den europäischen Gedan-

ken vertrat auch das Ehepaar
Windhab aus Schwalmstadt.
Mit dem Partnerschaftsverein,
der seit mehr als 30 Jahren
freundschaftliche Kontakte
zur Gemeinde Loriol in Süd-
frankreich pflegt, sei das Paar
bereits dreimal ins Nachbar-
land gereist, berichtete Barba-
ra Windhab. Von einer jungen
französischen Familie mit drei
Kindern seien sie und Ehe-
mann Johann herzlich aufge-
nommen worden. Ihnen bei-
den liege nicht nur die
deutsch-französische Freund-
schaft am Herzen, sondern ein
friedvolles Miteinander in Eu-
ropa. HINTERGRUND LINKS

Offen für kulinarische Experimente: Birgit und Andreas Hahn aus
Allendorf/L. kosteten Gänserillette mit edlen Tropfen. Foto: Heist

Auch die Musik hat in der
Evangelischen Kirche einen
Verkündigungsauftrag. Sie
soll sich zum Dienst am Evan-
gelium von Jesus Christus ge-
rufen sehen und die Botschaft
der Heiligen Schrift und das
Bekenntnis der Reformation
bezeugen.

Dazu gehören zum Beispiel
die Ausgestaltung von Gottes-
diensten, Unterricht in Schu-
len und Gemeinden und die
Begleitung diakonischer Ar-
beit.

Spendenkonten
Wer für den neuen Förder-

kreis pro Jahr 30 Euro oder
mehr spendet, wird zur Mit-
gliederversammlung eingela-
den. Außerdem sind drei Kon-
ten bei lokalen Banken für
Spenden eingerichtet worden.
Ziel ist, weiterhin traditionel-
le oder neue Kirchenmusik im
Kirchenkreis zu ermöglichen.

Informationen: Die vollstän-
dige Satzung sowie weiterge-
hende Infos sind erhältlich un-
ter: Musik im Kirchenkreis
Ziegenhain, Paradeplatz 3,
34613 Schwalmstadt, Tel.
0 66 91/60 55.

SCHWALMSTADT. Mit dem
neuen Jahr hat im Kirchen-
kreis Ziegenhain eine neuer
Förderkreis seine Arbeit auf-
genommen.

Der „Förderkreis Kirchen-
musik“ soll vorhandene kir-
chenmusikalische Aktivitäten
unterstützen und weitere ini-
tiieren und fördern. „Orgel-
und Bläserklang in den Kir-
chen und auf Festen, Gitarren-
kurse, Flötenunterricht, klei-
ne und große Orchester brin-
gen auch heute schon auf be-
eindruckende Weise Farbe in
die kulturelle Landschaft der
Schwalm“, erklären die Initia-
toren.

Diese Aktivitäten sollen
noch besser gefördert werden
können. Förderkreismitglie-
der können beratend daran
mitwirken.

Neue Klänge
Neu in den Blick kommen

könnten etwa neue musikali-
sche Klänge auch dort, wo bis-
her noch nichts möglich war,
oder Musikprojekte, die bis-
her nicht mit Kirche in Ver-
bindung gebracht wurden so-
wie Projekte der musikali-
schen Frühförderung.

Für die Zukunft
der Kirchenmusik
Kirchenkreis Ziegenhain initiiert Förderkreis

nachzubauen. Dabei soll der
sieben Meter hohe Schnee-
mann Florian Pieper, der vor
zwei Jahren im Winter gebaut
wurde, in der Höhe noch über-
troffen werden.

Am Samstag wird dazu ab
13 Uhr der Schnee aus allen
Richtungen zusammenge-
bracht und die Form gebaut.

Viele helfende Hände wer-
den gebraucht, heißt es in ei-

ner Pressemittei-
lung. Nach geta-
ner Arbeit gibt es
Musik vom DJ, um
den Tag fröhlich
ausklingen zu las-
sen.

Am Sonntag
wird dann ab 11
Uhr das Rotkäpp-
chen und der
Wolf aus dem vor-
bereiteten
Schneeberg ge-
zaubert.

An beiden Ta-
gen ist für Essen
und Trinken ge-
sorgt: Es gibt ne-
ben Gulaschsuppe
und Würstchen
aus der Feldküche
auch Kaffee und
Waffeln sowie
warme und kalte
Getränke.

Der Reinerlös
dieser Veranstal-
tung wird für ei-
nen guten Zweck
an hilfsbedürftige
Menschen ge-
spendet. (jkö)

NEUKIRCHEN.Der Neukirche-
ner Klaus Hünerkopf und sein
Team organisiert bereits seit
Längerem gemeinsam mit Ge-
schäftsleuten und Mitbürgern
diese Aktion: Alle sind eingela-
den, am Samstag, 2. Februar,
und Sonntag, 3. Februar, in
Neukirchen an der Straße
„Am Leitebrunnen“ das Mär-
chenmotiv „Rotkäppchen und
der böse Wolf“ aus Schnee

Rotkäppchen als
Riesin aus Schnee
Am Wochenende sind viele Helfer gefordert

Kalter Koloss: Sieben Meter hoch war der
Schneemann vor zwei Jahren. Foto: privat


